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y4H/
Grundfragen der AHV

Schüler interviewten Bundesrat Tschudi

Zunge Gymnasiasten waren im Rahmen ih-
res muttersprachZichen t/nierric/iis beau/-
tragi, sich «von einer Persö'niicij/ceit über
ein aktueZZes ProbZem in/ormieren zu Zas-

sen». Sie wähZten die y4hZF: «Wir gZauben
nämiic/t, dass gerade 6ei uns Zungen das
Ferständnis /ür dieses Sozia/werit ge/ördert
werden so/Zte». Bundesrat Tschudi war fee-

reit, die i/tm gesteZZten Prägen aus/ührZich
zu beantworten.
ZZie «Z4K», Zeitschrift /ür ZusgZeichskas-
sen, brachte das Gespräc/t in der Oktober-
nummer 1973, der wir es in gekürzter
Form entnommen baben. Mit diesem ^4rti-
bei möchten wir auch den unermüd/icben
Pinsatz des Präsidenten unserer 4bgeordne-
ten-Fersamm/ung während seiner Zd zlmts-
/ahre aZs Bundesrat würdigen. Bed.

Z. Präget «Besteht auch heute noch die ZVot-

wendigheit, eine 4ZZF-Z?ente an aZZe Pensio-
nierten auszuzahZen, nachdem ya heute in
den meisten Betrieben gut ausgebaute Pen-
sionshassen bestehen?»

Bei Beantwortung dieser Frage ist zunächst
die heutige Ausgangslage zu betrachten.
Während die AHV sämtliche Wirtschafts-
kreise umfasst, also Selbständigerwerbende
ebnso wie Lohnbezüger, beschränken sich
die Pensionskassen vorwiegend auf die letz-
teren. Bei den Pensionskassen können je-
doch Lücken bestehen. Erstens sind nicht
alle Lohnbezüger einer Pensionskasse ange-
schlössen, sondern nur etwa zwei Drittel.
Die Gründe liegen u. a. im Alter der Be-

Zum Zefzte« MaZ ais amtierender Bundesrat
sprach Bundesrat Tschudi am 29. Oktober 7973
in Sfans zur ZbgeordnetenversammZung der
Pro SenectuZe. Foto Bk.

schäftigten oder im Beschäftigungsverhältnis
(Teilzeitarbeit von Frauen). Zweitens decken
nicht alle Pensionskassen die drei Risiken
Alter, Invalidität und Tod gemeinsam ab.
Drittens schliesslich erreichen auch die Pen-
sionen gut ausgebauter Kassen sehr oft nicht
mehr als 50 Prozent des letzten Bruttover-
dienstes. Nur bei etwa 40 Prozent der Pen-
sionierten reichen heute Pension und AHV-
Rente zusammen aus, um den Versicherten
die Weiterführung der bisherigen Lebenshai-
tung zu erlauben.
Der neue Artikel 34quater der Bundesverfas-

sung beauftragt den Gesetzgeber, diese Lük-
ken zu schliessen. Ein entsprechendes Aus-
führungsgesetz über das Obligatorium der
Zweiten Säule ist in Ausarbeitung.
Im übrigen sei erwähnt, dass pensionsberech-
tigte AHV-Rentner zuvor ebenso wie die
übrigen Rentner Beiträge an die AHV leiste-
ten, so dass es nicht angeht, ihnen nun die
Rente nicht zu gewähren.

2. Frage: «Warum werden immer wieder
.<4ffF-ReVisionen durchgeführt? Bönnien
nichi die ZffF-Leistungen automatisch an
die erhöhten Lebenskosten angeglichen wer-
den?»

Durch Revisionen wird das Bundesgesetz
über die AHV den Aenderungen der wirt-
schaftlichen und sozialen Gegebenheiten
angepasst. Revision bedeutet Aenderung des



Gesetzes auf parlamentarischem Wege. Da-
bei sind zwei Arten von Revisionen zu un-
terscheiden. Die eine bringt strukturelle Aen-
derungen des Gesetzes, die andere be-
schränkt sich auf die Anpassungen der Lei-
stungen an Löhne und Preise. Bis zur achten
AHV-Revision lag das Schwergewicht der
Revisionen im grossen und ganzen auf der
Anpassung der Leistungen. Gegenwärtig ist
nun eine Gesetzgebung in Vorbereitung, die
dem Bundesrat die Kompetenz einräumen
soll, automatische Anpassungen an Lohn-
und Preisbewegungen vorzunehmen, so dass

hierfür keine Gesetzesänderungen mehr er-
forderlich sind.
Mit Revisionen, die Strukturveränderungen
des AHVG zum Gegenstand haben, wird
man dagegen wohl auch in Zukunft rechnen
müssen. Zwar ist der Ausbau der AHV weit-
gehend vollzogen, doch ist damit nicht ge-
sagt, dass nicht noch strukturelle Verbesse-

rungen möglich sind. Vorschläge in dieser

Richtung werden wohl auch künftig im Par-
lament oder vom Volk direkt gemacht wer-
den.

5. Frage: «JPöram werden nicht an aZZe

/I//K-Bezüger die gleich grossen Renten
anshezah/t?»

Die Einführung einer für alle Rentner gleich
hohen Rente (Einheitsrente) wurde bei den
Vorarbeiten zur achten Revision erörtert,
jedoch verworfen, weil die Einheitsrente den
unterschiedlichen Bedürfnissen der verschie-
denen Kreise kaum gerecht werden könnte.
Die AHV ist eine Volksversicherung und
wird vom Grundsatz der Solidarität der Ver-
sicherten beherrscht. Das bedeutet, dass die
Höhe der Rente des einzelnen Versicherten
zwar grundsätzlich durch Umfang und
Dauer seiner Beitragsleistung bestimmt wird,
dies jedoch nur innerhalb eines bestimmten
Rahmens. So beträgt z. B. die zum Jah-
reseinkommen von 9 000 Franken gehö-
rende einfache Altersrente 470 Franken, die

zum Jahreseinkommen von 18 000 Franken
gehörende Rente aber nicht ebenfalls das

Doppelte, sondern nur 620 Franken. Beson-
ders augenfällig wird der Unterschied beim
Vergleich des niedrigsten und höchsten Be-
träges der einfachen Altersrente mit den zu-
gehörigen Jahreseinkommen. Die Solidarität
der Versicherten hat die Wirkung, dass ein

gewisser Teil der Beiträge von Versicherten
mit hohem Einkommen den Versicherten
mit niedrigeren Einkommen zugute kommt.
Würde man zur Einheitsrente übergehen, so
dürfte sie aus verschiedenen Gründen nicht
zu niedrig angesetzt werden. Einmal würde
sie sonst den Bedürfnissen der mittleren Ein-
kommensschichten nicht gerecht werden,
zum anderen kämen alle jene Versicherten
zu kurz, die aufgrund eines hohen Beitrags-
einkommens eine höhere Rente beanspru-
chen könnten. Eine Einheitsrente mit hohem
Betrag würde aber zusätzliche Mittel erfor-
dem, die wiederum zum grossen Teil von
den Versicherten mit hohen Einkommen
aufzubringen wären. Es fragt sich, ob eine
solche Ueberspannung der Solidarität mög-
lieh ist.
Uebrigens ist man in ausländischen Sozial-
Versicherungen, die ursprünglich die Ein-
heitsrente kannten, wieder davon abgekom-
men oder hat sie durch lohnabhängige Ren-
ten ergänzt.

4. Frage: «Hat ciic AHE in Jen 25 Jahren
ihres Bestehens ihr ZieZ erreicht?»

Es darf gesagt werden, dass die AHV in den

vergangenen 25 Jahren ihr Ziel nicht nur er-
reicht, sondern übertroffen hat. Dieses Ziel
bestand ja bis zur achten AHV-Revision in
der Schaffung einer Basisversicherung. Bis
dahin haben die Renten dank den verschie-
denen Revisionen ihren Wert im Verhältnis
zu den Löhnen behalten und im Verhältnis
zu den Preisen dieselbe Realverbesserung
erzielt wie die Löhne. Diese haben sich seit
1948 vervierfacht, während sich die Preise
verdoppelten. Mit der achten AHV-Revision
werden die Renten in zwei Etappen auf das

Niveau existenzsichemder Leistungen ange-
hoben.
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